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W6rttemb »rGifch» EUHronik.
Robrdorf,  den 3 . Mai . Auf Grund des Gesuchs

einer grcß ren Anzahl Angehöriger des Wollweberge-
werbes aus Rvhrdvrf , Ebdausen und Nagold um 8 thei-
lung eines Unterrichts in der Weberei hat die K. Cen-
tralstelle für Gewerbe und Hantel die Anordnung getrof¬
fen, daß der Weberlehrer Er l e n b u sch nach Beendigung
des Unterrichts in Freudenstakt die am 6- dieses statt
haben wird , einen gleichen Unterricht in Rohrtorf beginnt.
Die Bedingungen für ten Unterricht sind folgende:
1) Für ein geeignetes — hohes und Helles — Unterrichts
Lokal hat die Gemeinde oder die Zunft zu sorgen.
2 ) Jeder Thcilnehmer am Unterricht hat ein Unierrlchls-
gelt von 3 kr. für tie Stunde zu bezab cn. Denjenigen,
welche zu Bezahlung dieses Unierrichtsgeltes unvermögend
sind , wird dasselbe nachgelassen , wenn sie ein obrigkeit¬
liches Zeugniß über ihre Unverwöglichkeil beibringen Es
wird also dieser Unterricht in nächster Woche schon be¬
ginnen , und indem wir kiese Miriheilung nicht nur den
Unterzeichnern des Gesuchs um Eriheckuug dieses Unter¬
richts , sondern sammtlichen Angehörige » deS Wollweber-
Gewerdeö im Bezirk Nagold machen , wünschen wir im
Interesse Aller , daß sich recht viele an diesem Unterricht,
der so wohlfeil angeboren wird , belheiligen mögen und
zwar nicht nur die Meister , sondern auch die Gesellen.

Nagold.  So eben langt die Nachricht hier adss
daß der vor einigen Wochen von hier nach Amerika
ausgewanterte Messerschmid Bolz  in Liverpool an den
Folgen eines Blrusturzes gestorben sey. Kur seine Fa¬
milie wurden Beiträge eingesainmclk, um sie nach Ämeiika
weiter zu befördern.

Eßlingen,  3 . Mai . Daß man mir Kindern nicht
genug vorsichtig sey i kann , wie oft hat die Presse und
die tägliche Enabrung diesen Satz ins Kcdächtniß geru¬
fen? — Kaum vor wenigen Lagen ward ein 4 Jahr
aller Knabe aus dem Neckar gezogen ; — beute Mittig
siel das 2 Jahre alte Mädchen eines hiesigen Lehrers
in ein im Häusöhrn stehendes, ganz niederes Waschzü-
berchen und ertrank . Es war im Augenblick Niemand
um dasselbe, und dadurch, daß es mit dem Kopf ,uer-
bineingesallen seyn muß , erfolgte , ohne daß es häne
schreien können, sein augenblicklicher Tod . Der Schmerz
der Eltern ist, wie sich denken läßt , natürlich ein sehr
großer.

Unter den Geschworenen für daS zweite Quartal
dcS JahreS 1853 befinden sich auS unserer Gegend:

Bauer Verstecker von Kuppingen . Gemeinderath Ding-
ler in Calw . Oberförster Gruninger in Allenstaig . Kauf¬
mann Koch in Rohrkorf . Oberförster Lang in Neuen¬
bürg . Geometer L«h in Dekenpfronn . Gemeinkerath
Seydoid in Unterjesingen . Gemeinderalh Wellhäuser in
Oderdorf.

TageS Meuigkeiten.
Der schwäbische Merkur prophezeit sehr vorsichtig,daß die Erledigung des Schuldenwesens hohen Bundes¬

tages in unabsehbare Ferne rücken werde . Oestreich
habe dem deutschen Bunde seine Rechnung für Unter¬
drückung der Au ' stande in Prag und Wien und Ungarn
und Italien eingereicht , und verlange nicht einmal ganz
101 Millionen Gulden . Sofort habe Preußen für den
Aufstand in Pose » 19 */, Millionen Thalcr liqmdirt.

In einem reiche» Haus bei Baden - Baden  war
große Freude . Der Polterabend war da , die Kuchen
waren geraihen , die Kranze gewunden , und die reiche
Mitgift dem Schwiegersohn in guten Papieren überleben.
Plötzlich verschwand der Bräutigam , und der Brautsckatz.In Paris aber fanden sich beide wieder ; denn der Tele¬
graph hakte die E senbahn überholt und die Polizei be¬
nachrichtigt . Der Bräutigam war ein Schwindler , der

.sich seine AdelSdiplome und Wappen und Güter selbergemacht hatte.
In Rändern  sah man am 9 April Nachts 11

Uhr ein hellglänzendes Meteor in der Größe des Voll¬
mondes . Das Feuer dieser Leuchlkugel war von solcher
Kraft , daß es so hell wie am Tage war . Die Erschei¬
nung war nur einige Sekunden sichtbar ; vorher undnachher fiel Schnee.

Im Her zogthum Nassa  u hat man einen Mann
in Gewahrsam gebracht , der cur« Anzahl Mädchen von
14 — 16 Jahren von ihren Ellern gekauft hatte , um sic
Nack England zu bringen uuv dorr durch sie Geld zu
verdienen . Der Seelen Verkäufer  heißt Dah und
soll aus Ausbach gedurriß seyn

Der Würzb . Stadt-  und Landbote bringt nachste¬
henden Witz : Welch unbemeßbaren Nutzen das sogenannte.
Tischrucken  auch m national - ökonomischer Bezied - nggewäort , mag folgende Toatsa te beweisen. Vier Holz¬
hauer aus Kloster Ebrach machten rm EteigerwaWe
einen Vers ch mr einem Klafter Holz , daS sich schon
nach 14 Mrnmen in rer von den Holzdaucrn angezrigien
Richtung bewegte und zwar nach und nach nur einer



solch fabelbasten Schnelligkeit , baß schon nach 1 ^ , Stun.
den das fragliche Klafter Holz in Kitzligen auf dem
Markte zum Verkaufe stand.

Aus Ko bürg  vom 14 . April . Diesen Morgen um
8 Uhr kam eine junge Frau , die mit mir in einem Hause
wohnt , ganz denüezt zu mir und erzählte , sie habe jez-
seit 6 Uhr früh kein Feuer mehr im Ofen und stricke
schon seit einer Stunde ruhig an ihrem Fenster ; da habe
sie auf einmal clivas Rauch , gleich darauf etwas Sen¬
gendes gerochen und als sie nach der U . fache geforscht,
habe sie bemerkt , daß >hr Vorhang von grünem Kattun
zu brennen ansing , ohne daß sie sich nur im Mindesten
diese Erscheinung erklären könne . Zugleich bat sie mich,
mir ihr hinauf zu gehen und selbst mich umzuiehen . Ich
erfüllte ihren Wunsch , indem ich mich nach der mögli¬
chen Ursache umsah , jedoch selbst unruhig , da ich die
junge Frau als eine durchaus tüchtige und vorsichtige
Hausfrau kannte . Zch bemerkte auch im ersten Augen¬
blicke gar nichts ; aber bei näherer Untersuchung fand
ich zwischen dem Fenster und dem Vorhang ein großes,
dickeS Glas , auf kessen geschliffenem Henkel die Sonnen¬
strahlen sich so gre koncentrirren , baß ich gleich ver-
muthete , dies Trinkglas müsse als Brennglas gewckkr
haben . Wir verrückten nun den Vorhang und siehe,
eS war kaum eine halbe Stunde vergangen , so war ein
neuer Brandfleck am Vorhang zu sehen , den wir aber
natürlich nicht zur Flamme werden ließen . Ick verstehe
nun zwar vom Schleifen der Gläser gar nichts , aber
mir ist doch klar , daß dreS Glas nicht mit Absicht so
geschliffen war und auch , daß viele andere Glaser eben
so gui zufällig diese Eigenschaft haben können , ohne daß
d «e Besitzer es wissen . Ware die jange Frau nicht ge¬
rade durch Gottes Fügung zu Hause gewesen , so hätte
ein Brantungluck entstehen können , dessen Folgen selten
vorher zu berechnen sind.

Wir leben koch in einer sehr geistreichen Zeit . Selbst
die Katzen geben Proben einer seltenen Geistesgegenwart
Man höre und staune : Eine Dame auf einem Rittergut
bei Torgau denn zwei LiedlingSlhiere , einen Kanarien¬
vogel und ein Cyperkatzchen , beide so vertraut , daß sich
der Vogel nicht seiten auf dem Rücken der Katze nieker-
läßt und solche wohl gar mit seinem Schnabel pickt.
Als unlängst die Dame eines Morgens am Kaffeetisch
saß und beide Thicic um sich hatte , warf sich die Katze
plötzlich auf den Kanarienvogel , packle solchen an einem
Flügel und sprang mit der Beute auf die hohe Lehne
des Lopvaö . Erschrocken eilte die Dame nach , und gar
bald klarte sich kaS ungewöhnliche Manövre auf Die
Katze schmeichelte um die Dame herum , legte ihr schnur¬
rend den Vogel in die Hand , sprang dann wülhend un¬
ter den Sopha und trieb einen Hemden Kater hinaus,

,der in die Gesindestude gehörte und beim Oeffnen der
Thüre sich mit in das Zimmer geschlichen hatte.

Prießnitz,  20 . April . Heute in der Nacht halb
3 Uhr ging hier in der Mitte des Oris ei» Feuer auf,
welches in wenigen Minuten eine Scheune und das nahe
Wohnhaus in volle Flammen sezte . Bereits brannre
her Giebel der gegenüber stehenden Pfarischeune , als es

unter Gottes Beistand der vereinigten , entschlossenen und
am rechten Punkte angebrachten Anstrengung der Nach¬
barn gelang , hier die Noch zu bewältigen . Schon wurde
das Feuer in seinem eigenen Herde gehalten , als auf
einmal der Ruf erscholl : „ Brennt in der Kirche ." Ein
neuer und größerer scchrecken . Durch einiie dahin bei
der Bestürzung gebuchte Betten waren wahrscheinlich
Funke » mitgestleppt worden , die gefangen hatten . Noch
>m ersten Entstehen würbe dieses Feuer in der Kirche
gelöscht unk tiefe gerettet . Obige Scheune wurtc ganz,
das Haus bis auf die feuerfesten Mauern des unteren
Geschosses niedergedrannt . Die Bewohner des Hauses,
zwei Familien , die eine mit 8 meist unerzogenen Kindern,
die Vater Maurergesellen , haben so ziemlich Alles ver¬
loren.

In Leipzig  hats einen fröhlichen Auflauf gegeben.
Ein Bäcker gewann Vas große Loos . Haufen von Armen
zogen vor daS HauS , um zu sehen , was der Glückliche
m t seinen 100,000 Thalern anfangen werke und der
Manu wußte sich zu Helsen. Mit beiten Händen checkte
er Brob und Semmeln und Zwieback aus , bis kein Bro¬
samen mehr übrig war Kerner zog neidisch ab.

In Kopenhagen gehen Dinge vor , die uns Deutsche
sehr nahe anqeven . Der Reichstag hat die neue von der
Regierung als Königliche Borsch ft vorgelegie Erbfolge¬
ordnung , die hauptsächlich auf Schleswig -Holstein geht , ver¬
worfen und ist in Ungnaden aufgelöst worden . Das kurch-
gefallene Gesetz berühre aber im Wesentlichen auf dem
un Mai v . I . in London von de » Großmächten geschlos¬
senen Vertrage . Dieser schob 20 zur Erbfolge n Dänemark
und SchleSwig -Holstein berechtigte Personen bei Seite und
laßt zwischen dem nahen Erlöschen der jetzt regierenden
königltchen Linie und dem Anfall an Rußland nur Ei¬
nen zur Nachfolge Berechtigten stehen , einen Minderjäh¬
rigen , den das Schicksal morgen abrufen kann . Es handelt
sich also darum , ob , wenn 2 Augen sich schließen , Höl-
singör und Rendsburg russisch werken , und ob ein rus¬
sischer Gesandter im Bundestage als Vertreter Schleswig-
Holsteins sitzen soll . Preußen hatte sich, wie bekannt , lang
geweigert , jenes Londoner Protokoll zu unterzeichne » .

In Schweden  machen die Separatisten viel zu
schaffen . In einer Provinz hak ein Lehrer seinen Sohn
mit einem Weibe getraut , obwohl er noch nicht konfir-
mirt war ; eine Lapplanderin erklärte sich für die Mutter
deS Erlösers , und in der Gegend von Karlskron hat
ein Schwärmer mit der Art seinen Sohn erschlagen , um
ihn aus diesem Jammcrthal zu erlösen.

Zu JglcsiuS  auf der Insel Sardinien ist ei»
blutiger Konflikt erfolgt , wobei der Pfarrer und der
Syndikus todr dlieden.

Ganz Turin  ist über die Nachricht aufgebracht,
daß dreiste Diebe in der Kirche die silberne Statue der
Nurler Gottes , die sich in der Kirche befand , entwendet
yaben . Das massive Bild wog 15 Myriagramm und
sein Silberwerih >vird dis 80,000 Franke » geschazt . Als
>s zum leztenmal in Prozession geiragen wurde , gehörten
iS bis 16 Männer dazu , um die Lost zu bewegen . E-
war ein Geschenk des Königs Karl gelir an die Kirche»
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Gleichzeitig mit diesem Tempelraub in Turin wurde in
Casale die massive silberne Statue de» Sankt SerpatiuS
auS der Kirche gleia en Namens entwendet . Die Statue
enthielt 1 b,S 8 Myriagramm reines Silber.

In der heiligen Stadt Rom gredis gewaltig viel
Unhcilige , die , obgleich die Stadt 54 katholische Pfar¬
reien hat , doch nicht viel zur Kirche gehen , und ^ Pro¬
testanten . Die k-.tholischen Geistlichen haben daher be¬
richten müssen , wie viel halbe und Viertels Katholkcn
es in Rom gebe, und da solls so m die Brüche gegan¬
gen scyn , daß einer der Pfarrer , in dessen Bezirk es am
schlimmsten war , und der gar zu liberal und tolerant,
aber gescheidl war , seines Amtes enrsezt wurde.

Konstantinopel,  den 25 . April . Die GrabeS-
frage ist befriedigend für Rußland wie für Frankreich
geschlichtet. — Üeder das griechische Patriarchat sind
Unterhandlungen angeknüpft . — Die Rüstungen sind
eingestellt.

Ein junger Engländer,  der eine große Summe
Geldpapier in Hanken hatte , mußte plötzlich verre -sen,
und weil er glaubte , sie nicht besser aufgeooben zu sehen,
als wenn er sie einem befreundeten Kaufmann zur Be¬
wahrung übergebe , so that er daS. Nach einer längeren
Abwesenheit kehrte er zurück und eilte noch selbigen Ta-
geS in das Haus des Kaufmanns , von ihm sein Geld
zurückzufordern . Was erwiderte ihm aber ter —
was , ich soll Geld von Ihnen haben ? Sie sind ein Narr,
oder meinen sie, daß ich einer bin ? So blieb dem jun¬
gen Mann nichts übrig , als zu klagen , und jener Kauf¬
mann wurde vor Gericht gefordert , sich durch einen Eid
von der Anklage zu reinigen . Noch einmal wurde ihm
alles vorgestcllt , aber er blieb dabei , er wolle schwöre».
Nun sollte das geschehen. Da gab er vor dem Eid,
seinen Stock , den er bei sich hatte , einem GerichlStienei
ihn wahrend des E des für ihn zu halten . Dann schwui
er einen leiblichen Eid , daß er daS Geld , was man vo>
ihm fordere , nicht habe. Die Sache war nun abaelhan.
Das Gericht auf Erden konnte nicht anders , eS erklärte
ihn für unschuldig , aber vor dem Richierstuhl des AU
wissenden war er nicht unschuldig und dieser drachn
seine Schuld bald an den Taz . Der Meineidige ging
nie Treppe des GerichtShauses hinunter . Plötzlich am
einer der ober» Stufen stolperte er über seinen Stock,
stürzte und brach den Hals , zugleich war aber auch der
Stock gebrochen und aus ihm war all jenes Papiergeld,
«aS ihm der Engländer geliehen hatte , auf die Erde
gefallen . Alle standen starr von Entsetzen , denn hier hatte
Gott gerichtet. Der Meineidig ? hatte die Banknoten in
dem Stock verborgen , und meinte , wenn er nur den Stock
Während deS Eibes Jemand gebe , so könne er dreist
schwören , daß er das Geld nicht habe . Er hatte Gori
und Menschen betrügen wollen , bei den Menschen gelang
es ihm ; aber bei Gott nicht.

Die englische Polizei  schafft Schreiber ab und
Maler an . Jeder Dieb und Verbrecher von ewiger Be¬
deutung wird sogleich bei seinem Eintritt von einem
Maler in Empfang genommen und dagucrreotypirt . Las
Bild hilft in vielen Fallen mehr als die beste Pcrsonbc-
schreibung.

I In New - Aork  starb kürzlich einer der reichsten
Kailfleute , ter sich blos durch Verkauf von Stiefelwichse
mehrere Millionen verti -nt hat.

Die Insurrektion in China  wird immer größer,
und dem jn ..gen Kaiser ist um seinen himmlischen Thron
bange . D >e Empörer haben bereits die Stadl Nanking
eingenommen und die Kaiserlichen niedergemacht . DaS
ganze Land leitet furchtbar , da die Empörer überall
große Verwüstungen anrichten.

Unerwartete Begegnung.
Von einem Franzosen.

Im September 1833 besuchte ich von Genf aus
das Chamouny -Thal . Unweit des Wegs , zwischen Cluse
und Sallenches , liegt die merkwürdige Höbe , die unter
dem Namen der „ Grotte de Balme " bekannt ist. Ihr
Eingang liegt in der steilen Bergwand , 700 Schuh über
dem Wasserspiegel ter Arve,  und thre Tiefe ist uner«
gründlich . In einer Entfernung von 3 —400 Schuh
vom Eingang öffnet sich zu den Füßen des Wanderers
ein Absturz , wie ein Brunnen und unten hört man i«
der ewigen Fclsennacht d>e Bcrgwasser rauschen. — Zn
diesem Lande macht man alle Natur - Merkwürdigkeiten
bestens zu Gelbe , und so ist auch diese Grotte von Sei-
len der fardimfchen Regierung an eine Savoyarbin ver-
vackte. ; diese Frau ist nemlich ausschließlich berechtigt,
Reisenden die Grotte zu zeigen oder zeigen zu lassen,
und zahlt dafür jährlich eine gewisse Summe an die
Obrigkeit . Sie hat auf eigene Kosten uno mit vieler
Arbeit , zur Bequemlichkeit der Reisenden , Treppen und
Stiegen in die Felswand bauen lassen, wo man ehedem
auf zusammengcbundenen Leitern , den schwindelnden Ad-
grund zu Füßen , bis zur Oeffnung der Grotte hinan-
klimmen mußte . — Meine Führern , den Berg hinauf
war ein junges Mädchen , deren Haltung , besonders des
KopfeS , und deren Accent die Italienerin vcrnctbcn;
schlank und zart gewachsen, gelbbräunlichen TeintS , erin¬
nerte sie mich, wie sie die Höhe hinauf , leichten Fußes
vor mir herlief , lebbaft an die Fenella von Malier Scott.
Am Eingänge der Höhle zündete sie mir eine Fuckcl au,
deren trübes , flackerndes Licht die Wunderbarkeit und
Lchauerlichkett des großartigen Naturschauspiels noch cr-
vöble . Jedoch auf eine Bcschre>bu/ig der Grote  ist es
vier nicht abgesehen . Ich war schon im Begriff , den
Rückweg anzmrelen , als meine Begleiterin mich noch
aufforderte , meinen Namen in das Buch einzuschreiben,
in welchem die reisenden Besucher der Groite sich verewigen.
Wie ich in dem Buche hin - und verblättere , fällt mir
ein Name auf , der auf eure sonderbare Weise ausge-
löschk, wie weggewischt , aber doch in den Zügen noch
halb und bald kenntlich war . Ein AuSruf der Bewun¬
derung entfuhr mir , uns meine Begleiterin wurde auf¬
merksam. „ Weßha b ist der Name hwr weggelosdi ?"
fragte rch. Sie sah Mich mit e-nem sonderbar forschen¬
den Blicke an , gleich als wolifte sie meine Gedanken
von meinem Gesichie lesen. „ Sie sind wohl aus Frank¬
reich mer» Herr , nicht wahr ? " hob sie a « und als ich
dieses dejahle , fuhr sie fort : „ Dann will ich Ihnen die



Geschichte erzählen ." Ich setze die Erzählung her , wie
ick ne aus dem Rückweg aus ihrem Munde vernahm:
nur leider kann ich die Nawetät und d:e lebhafte fremd-
länti ' che Betonung ihres Ausdrucks nickt wiede , geben.
— „ Es mögen drei Monate her sein, " sprach sie , „ da
kamen drei junge Männer von Sallenches herauf , und
molNen die Grolle sehen ; ich muß e sie umdeeführen.
Einige Zeit nach ihnen war ein anderer Reisender m t
c n-m Bedienten eingeiroffen und den sühne die Madame
seihst, weil Niemand anders da war . Sie kamen uns
entgegen , wie die drei jungen Leuck schon m kmir zurück-
gingen und hmaus wollten . Im Dunkeln konnten sie
einander nicht genau ins Auge fassen, nur fiel den jun¬
gen Leuten dis sonderbare Aussprache des Herrn aus;
sic machten sich darüber lustig und lachten. Zulezt er¬
suchte ich die Herren , sich vor dem Weggeben noch in
das Buch kinzuschreiben. Der Eine von ihnen , dem die
andern einen gewissen Respekt bewiese!., obwohl er kei¬
neswegs älter an Jahren schien, gab mir zur Antwort,
sie pflegten das nicht zu tdun ; doch u-llre er sich an
das Buch, blätterte hin und her , las einige Namen laut
vor und machte sich über Einiges lustig, was b>ne,„ ge¬
schrieben war . Aus einmal erblickt er auf dem lezren
Blatte den allerlezlen , ganz frisch geschriebenen Namen,
er ruft ihn laut aus , die andern treten Hinzu und Alle
drei sehen sich eine Weile ganz überrascht und erstaunt
an Der Eine tritt wieder an das Buch , starrt eine
Zeit lang dinein , und dann , als wenn ibm eine plötz
licde Eingebung käme , ruft er : „ Er m bwr , meine
Freunde ! er ist wahrhaftig hier , er kam uns vorhin
entgegen . Sehet , Gott liefert ihn in unsre Hände , da¬
mit er für seme Lchäuel '.chkeiten büßen soll." — „ Wohlan,
riefen die beiden anoern , ihm nach , gvir muffen ihn
finden." — Ich stand bestürzt, ich begriff gar nicht, was
vorgieng , aber ihr lautes Geschrei , ihre zornigen Ge-
becden, ich war erschrocken, mir ahme ein großes Un¬
glück. Sie rießen mir die Fackel gewaltsam aus der
Hand , und stürz-en fort in die Grotte zu ück. Sie
stießen im Laufe an die T >opfsteinzapten , und an die
Felsenccken, aber im Elser merkten pe es nicht. Ich
folgte ihnen von weitem , an ganzem Leibe zitternd.
Da sie fürckttten , sich , n den mancherlei Gängen nicht
z >rcchi zu sinken, so kamen sie w ever aus mich zu , ga¬
ben mw die Fackel in die Hand und zwangen mich, ihnen
den Weg zu weisen. So liefen sie lange Zeit hin und
her , aber der fre nde Herr war nirgends zu finden ; ich
hoffie und wünschte im stillen , er möchte die Grotte
schon Verlagen haben . Da auf einmal bören wir Stim¬
men in unserer Näbe ; es war der Fremde , den die Ma¬
dame mit der Fackel begleitete ; sie waren nur durch
eine Ecke, um die der Gang bog , von uns getrennt.
Da schoben die drei mich mit Gewalt bei Seite , und
sprangen voller W ' td a ..f den Fremden los . Was sie
zuerst für Worte wechselten, das körnte ich nicht verste¬
hen, aber rch kam gerade dazu, als sie den fremden Herrn
beim Kragen gepackt hielten und ihn wükbend umherwar«
sen. Er schrie um Gnade , der Bedwute lag auf den
Kusu und bat kläglich für seinen Herrn , cr klammerte

sich an ihre Röcke, aber sie stießen ihn ungestüm zurück.
„Fort mit -dm " , rief o r Eine , „ hinunter mlr ihm ins
Loch." Sie schleppten rhn fori nach dem Brunnen din¬
ier der Grotte . Der arme Mann suchte sich festzuklam-
mern , wo er konnte , an den rauben Sletnwanden , an
den scharfen Ecken ; seine Kleider waren zerrissen , er
blockte im Gesicht und an den Händen ; er streckte die
Hände nach der Madame und mir aus und bat um Hülse,
um Erbarmen , so kläglich , mit solchem Wehegcschrei,
baß ich noch heute mit Schreck und Mitleid daran denke;
damals aber waren wir beide vor Angst so außer uns,
daß wir keine» Laut heroorbringen konnten . So schlepp,
ten sie ihn , wie er sich sträubte , di» hart an den Ab¬
grund , da versuchte er sie noch einmal zum Erbarme,,
zu rühren mit Tvränen und Beiheurungen , ober daS
machte ihren Grimm noch ärger . „ Henkersknecht !" riefen
sie , „ ehrloser Büttel ! hast du Erbarmen gehabt ? Kein
Milleid »> cLeuten deinesgleichen !" Sie packten ihn und
schon hieng er mit dem halben Leibe über der Tiefe.
La konnte eS die Madame nicht länger mit ansehen,
sie sturrie sich zwischen die Kämpfenden und schlug ihre
Ar ne mit Gewalt um die Fuße des Unglücklichen , der
nur noch mit erstickter Stimme winselte . „ Ach, meine
lieben Herren , rief ne, haben Sie Erbarmen ! Um des
Himmels willen , richten Sie eine arme Witiwe nicht zu
Graute ! Sie bringen mich und meine Kinder umS Brod "
Lck zerfloß ganz in Thränen ; ich hatte mich neben ihr
auf die Knie« geworfen und half ihr bitten . Die drei
hielten inne , sie waren durch unsere Birten erweicht,
ick glaube auch wohl , sie haben von Anfang an nicht
recht gewollt , als dem Unglücklichen einen rechten Schre¬
cken einjageii . Sie giengen eine Weile unter einan¬
der zu Rache : „ Gut , wir lassen ihn laufen ; aber"
— zu ibm gewendet — „ der Strafe sollst tu nicht ent¬
gehen , wie sie dir gebührt . Wir n ollen dich zuchligcn,
marsw !" So lnebcn sie ihn zum Eingang zu n .r, ' er
war rodtenbieich, zitterte wie Espenlaub , er sah und hörte
nicht , und feine flüße trugen ihn kaum . U,,ö beiden
Frauknjimmern war kaum besser zu Muthe , wir waren
voller Angst über das waS kommen würde . Bor dem
Tische , worauf das Fremdenbuch lag , zwangen sie ihn
niederzuknien . „ Elender Schurke , dein Name besudelt
dieses Buch , lösch ihn auö !" Der Unglückliche streckte
die Hand nach dem SchrUbzeug . „ Nein , nein nickt so!
Aiüecken mußt du ihn mit deiner eigenen Zunge ." An¬
fangs sträubte cr sich, »der da drohten sie ihm now fürch¬
terlicher ; sie drückten ihm das Gesicht mit Gew . lt auf
das Papier — hernach warfen sie ihn mit Schimpf und
Schande hinaus . „ Und wer waren denn die jungen
Leute ?" fragte ich das Mädchen ; haben Sie ihre Nomen
nicht erfahren ? „ Nein , sprach sie, sie giengen fort ohne
sich zu nennen , aber hernach habe ich die Leute sagen
hören , daß an demselben Tage ein junger Mann mit
zwei Begleitern in Fallenches emgekehrt wäre , sie nann¬
ten ihn Louis Bv » aparte! — Und der im Fremden-
duche ausgelöschie N »me hieß Sir Hudson Lowe.
(Zur Zeit der Verbannung Napoleon dcS Großen Gou¬
verneur von St . Helena .)»
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